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primär als „Teilhabe (des Menschen) 
an Gott“ betrachtet, doch die „Teil-
nahme Got tes an den Menschen“ ist 
bei Kabir nicht minder bedeutsam, da 
sie die Vorstellung religiöser Unter-
schiede schwächt und so eine Basis 
für die gegenseitige Anerkennung, 
sowohl durch Gott als auch durch 
andere Menschen, schafft. Wie die-
ses Bei spiel zeigt, lohnt es sich, Ko-
existenz nicht nur mit Blick auf die 
Beziehungen zwischen Menschen zu 
betrachten, sondern auch genauer zu 
untersuchen, wie diese gerade auch 
über Vorstellungen eines guten Zu-
sammenlebens von Menschen und 
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gedacht und artikuliert wird. 

Living together dient der For-
schungsgruppe folglich als 
Suchkonzept, durch das eine 
größere Offenheit für diese Di-
mensionen ermöglicht wird und 
das zugleich weniger normativ 
und moralisch aufgeladen ist 
als der Begriff des gesellschaft-
lichen Zusammenhalts oder der 
sozialen Kohäsion. Beyond social 
cohesion verweist wiederum auf die 
kritische Auseinandersetzung mit 
dem Nationalstaat und seinen In-

stitutionen als Ausgangspunkt des 
Vorhabens. Viele der in diesem in-
terdisziplinären Forschungsprojekt 
beleuchteten Kontexte in Asien, Afri-
ka, Lateinamerika, Europa und der 
MENA -Region werden durch eine 
zunehmende – freiwillige oder er-
zwungene – Mobilität von Menschen 
geprägt, die folglich nicht dauerhaft 
am selben Ort oder im selben Land 
ansässig sind. Entsprechend wichtig 
ist es, auch nach Vorstellungen und 
Praktiken des Zusammenlebens zu 
fragen, die diese permanente Ver-
änderung sowie vielfältige multilokale 
(Ver-)Bindungen von Gemeinschaf-
t en und Gruppen berücksichtigen, 
welche  nicht auf einer physischen 
Kopräsenz gründen. Von besonderer 
Relevanz ist für RePLITO schließlich 
die Frage, wie es Gesellschaften 
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tuationen, also mit fortbestehenden 
Erinnerungen an Gewalt und Terror, 
gelingen kann, Vorstellungen eines 
guten Zusammenlebens neu zu ent-
wickeln und auszuhandeln. 
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Neue ethische Ansätze und Vor-
stellungen eines guten Zusam-

menlebens werden gegenwärtig von 
Wissensakteur*innen in vielen Re-
gionen der Welt entwickelt und dis-
kutiert. Sie adressieren globale He-
rausforderungen wie die wachsende 
soziale Un gleich heit, beschleunigte 
Urbanisierung, Bedrohung der biolo-
gischen Vielfalt und Umwelt, gesell-
schaftliche Gesundheit sowie nicht 
zuletzt die zunehmende politische 
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Diskussionen an ältere oder margi-
nalisierte Wissenstraditionen an und 
interpretieren diese neu. 

Ein Beispiel sind etwa die aktuellen 
Bemühungen von Künstler*innen 
und Medienaktivist*innen in Indien, 
den hegemonialen Tendenzen des 
Hindunationalismus alternative Vor-
stellungen eines Zusammenlebens in 
Vielfalt entgegenzusetzen. Sie führen 
diese auf die Bhakti-Philosophie und 
insbesondere auf das Werk des Dich-
ters und Mystikers Kabir zurück, der 
im 15. Jahrhundert lebte. Für Kabir 
waren „Hindu“ und „Muslim“ keine 
dichotomen Kategorien, er kritisier-
te sowohl die Kastenideologie der 
brahmani schen Sanskrit-Tradition als 
auch die Institutionen des Islams im 

Nadja-Christina Schneider
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Beyond Social Cohesion:
 Global Repertoires of Living Together (RePLITO)
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